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G R U S S W O R T 
 
 
 
 
Liebe Eltern, 
 
 
willkommen im Kindergarten Donsbach! 
 
Begleiten Sie mich auf den folgenden Seiten mit 
der vom Donsbacher Kindergarten-Team 
ausgearbeiteten Konzeption durch die Räume 
und Programme dieses Kindergartens. Höchst anschaulich und interessant wird 
aufgezeigt, wie viele Gruppen bestehen, in welchen Räumen sie untergebracht 
sind und welche Phantasie und Kreativität entwickelt wird, um unseren 
Nachwuchs auf „den Ernst des Lebens“ vorzubereiten. 
 
Sie werden überrascht sein, mit wie viel Einfallsreichtum und Übersicht diese 
Broschüre erstellt wurde. Dabei nutze ich gerne die Gelegenheit, den Leiter des 
Kindergartens, Herrn Andreas Purtauf, und seinen Mitarbeiterinnen einmal 
herzlich zu danken für Ihre Mühe und hervorragende Ausarbeitung. 
Allen Eltern und Erziehungsberechtigten wird mit diesem Heft ein Leitfaden an die 
Hand gegeben, aus dem Sie wichtige Information erhalten, wo denn ihre Kinder 
untergebracht sind, welche spielerischen Lernphasen sie durchlaufen bis sie 
wohlgerüstet ihren ersten Schritt in den Schulalltag tun können. 
 
Lesen Sie diese aufschlussreiche Broschüre in Ruhe durch und ergänzen Sie die 
Ausarbeitungen vielleicht durch eigene Bilder und Berichte, die während des 
Aufenthalts Ihres Kindes im Kindergarten entstehen. Damit schaffen Sie nicht nur 
für sich, sondern besonders auch für Ihr Kind eine schöne Erinnerungsmappe, die 
es in späteren Jahren bestimmt gerne wieder durchblättert. 
 
Ich wünsche allen Kindern eine schöne Zeit im Donsbacher Kindergarten und 
Ihnen, liebe Eltern und Erziehungsberechtigte, das gute Gefühl zu wissen, dass 
Ihr Kind in diesem Kindergarten gut aufgehoben ist. 
 
Ihr 

 
 
 
 
 

Michael Lotz 
Bürgermeister 
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Allgemeines 
 
Die Kindertagesstätte ist eine Familien ergänzende Einrichtung die 
von der Stadt Dillenburg getragen wird und dem Kind ermöglicht, in 
einer alters- und geschlechtsgemischten Gruppe von 2 - 6 jährigen 
Kindern zu leben, sich für eine bestimmte Zeit im Tagesablauf von der 
Familie zu lösen und neue soziale Kontakte bzw. Beziehungen 
einzugehen. 
 
In unserer Kindertagesstätte werden 40 Kinder  
in zwei Gruppen betreut. 
 
 
 
 
Öffnungszeiten 
 
Montag – Freitag von   8.00 – 13.00 Uhr 
 
Darüber hinaus können Öffnungszeiten flexibel gewählt werden 
zwischen: 
 
Montag – Freitag ab   7.30 – 16.00 Uhr 
 
 
Auf Wunsch bieten wir Ihrem Kind ein Mittagessen für  2 €  an.  
 
 
 
 

Ferientage 
 
Während der Schulsommerferien bleibt die Tagesstätte  
drei Wochen geschlossen. 
 
In den Sommerferien der Kita besteht die Möglichkeit, dass Ihr Kind 
einen anderen städtischen Kindergarten/Tagesstätte besuchen kann. 
 
Nachmittags und in den Schulferien kann eine Betreuung der 
Schulkinder in der Kita stattfinden. 
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Ferientage Fortsetzung 
 
Während der Schulferien in der Ostern- und Weihnachtszeit bleibt die 
Kita einige Tage geschlossen. 
 
Außerdem bleibt die Kita an den beweglichen Ferientagen 
geschlossen. 
 
Alle Ferien- und Schließtage (Personalversammlung, 
Betriebsausflug...) werden rechtzeitig bekannt gegeben. 
 
 
 
 
 
 

Hinweise der Stadtverwaltung Dillenburg: 
 
Beim Bringen und Abholen der Kinder mit einem Fahrzeug, sollten Sie 
grundsätzlich die Zufahrt zum  Tierpark-Parkplatz   nutzen  
und auch dort ihr Fahrzeug abstellen. 
 
Die Kinder sind auf dem Weg in die Tagesstätte und wieder nach 
Hause (bei direktem Weg) versichert; ebenso auf dem 
Kindertagesstätten-Gelände. 
 
 
 
 

Krankmeldung des Kindes 
 
Bitte geben Sie uns unbedingt Bescheid, wenn Ihr Kind krank ist oder 
Sie länger in Urlaub sind. 
 
Fehlt Ihr Kind bei Krankheit vier Wochen am Stück und hat ein Attest 
vom Arzt, so brauchen Sie rückwirkend für diesen Zeitraum keinen 
Kindertagesstätten-Beitrag zu bezahlen. 
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Elternarbeit 
 
Die Zusammenarbeit zwischen Eltern und Erzieher/innen, sowie eine 
gute Beziehung zwischen Eltern und Kindern, ist die Grundlage für 
eine kindgerechte, emotional ausgewogene Entwicklung des Kindes 
und ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit. 
 
 
Formen unserer Elternarbeit:  
 
* Anmeldegespräch, erster Kontakt zu Eltern und Kind 

„Schnuppertage“ in der Gruppe 
* An den Elternabenden werden gruppeninterne Abläufe 

vorgestellt und Fragen der Eltern beantwortet. 
* Feste und Feiern 
* Freizeitangebote für Familien (Ausflüge, Wanderungen) 
* Bastelabende 
* Der tägliche Austausch über die Befindlichkeit des Kindes, seine 

Freude, seine Ängste oder seine Sorgen nehmen wir ernst und 
klären aktuelles vom Tage in einem kurzen „Tür- und 
Angelgespräch“. 

* Informationsaustausch mit den Eltern, Entwicklungsgespräche 
* Informationen geben wir weiter in unserem Kita Blättchen, am 

schwarzen Brett oder über ein Info-Blatt und das Auslegen von 
Informationsbroschüren. 

* Buchausstellungen 
 
 
Elternbeirat 
 
In jeder Gruppe wird ein Elternbeirat gewählt, als Fürsprecher der 
Eltern, der Erzieher/innen und als Interessenvertreter der Kinder. 
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Ziele unserer Arbeit mit den Kindern 
 
 
„Der Erziehungsauftrag der Kindertagesstätte besteht darin, Kindern 
vielfältige Möglichkeiten zu bieten, gegenwärtiges Leben von sich und 
der Umwelt gefühlsmäßig zu begreifen und zu verstehen, Identität 
weiterzuentwickeln bzw. aufzubauen, unverarbeitete Erlebnisse und 
Erfahrungen zu verarbeiten um zukünftige Lebenssituationen 
kompetent zu bewältigen. 
 
Der Bildungsauftrag der Kindertagesstätte besteht in einer 
ganzheitlichen Unterstützung der Handlungs-, Bildungs-, Leistungs- 
und Lernfähigkeit von Kindern unter besonderer Berücksichtigung 
kultureller Werte und religiöser Erfahrungen. 
 
Dieser Bildungsauftrag ist nur einzulösen bei oberster Wertschätzung 
des Spiels. 
Spielen hat Auswirkungen auf den emotionalen, sozialen,  
motorischen und kognitiven Bereich der Kinder, sodass die 
fünfzehntausend Stunden, die Kinder in den ersten sechs Jahren 
spielen (müssen), ihre Berechtigung besitzen.“ 
(Armin Krenz) 
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Wir möchten die Kinder in den vorher 
genannten Bereichen fördern und ihnen neue 
Erfahrungen vermitteln durch: 
 
Entdeckungs- und Wahrnehmungsspiele, Gestaltungs- und Geschicklichkeits-
spiele, Konstruktions- und Interaktionsspiele, Bewegungs-, Musik-, Finger-, Hand-
puppen-, Marionetten-, Schattenspiele und Darstellendes Spiel, Aggressions- und 
Emotionsspiele, Rollenspiele, Regelspiele sowie das Freispiel. 
 
Die Schulreife ist ein Teilziel unserer Arbeit. Wir wollen keine 
schulischen Fertigkeiten und Kenntnisse vorwegnehmen, sondern die 
Kinder mit spielerischen Angeboten auf die Schule vorbereiten. 
 
Dazu treffen sich die „Schulkinder“ aller Gruppen an jedem 
Donnerstag von 10.30 – 11.30 Uhr unter der abwechselnden Leitung 
der Erzieher/innen. 
 
Folgende Bereiche werden besonders angesprochen und gefördert: 
 

Der Umgang mit Farben, Formen, Zahlen, Buchstaben, 
Musik, Rhythmik, Wahrnehmung, Konzentration, 
Natur- und Sachbegegnung, 
Handwerkliche Geschicklichkeit, 
Gesunde Ernährung und Zahnpflege, 
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Außerdem stehen für die „Schulkinder“   

besondere Exkursionen   auf dem Programm: 
 
Besuche beim Bundesgrenzschutz, in der Apotheke, im Kranken- 
haus, bei Polizei, Feuerwehr, Zahnarzt, Sparkasse, in der Kirche, 
gezielte Wanderungen, Theaterbesuche und Ausflüge. 
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Unser Tagesablauf / Das Freie Spiel 
 
Das Kind sucht sich im „Freispiel“ Spielmaterial, Spielpartner und  
den Spielort (Bauteppich, Galerie, ... ) selbst aus.  
Es finden sich Kindergruppen zu Rollen- und Gesellschaftsspielen, 
zum puzzeln und anderen lustigen oder kniffeligen Spielen.  
Hier ist auch die Zeit zum freien Malen, Basteln und Kleben oder zum 
themenbezogenen Gestalten/Arbeiten. 
Dies fördert die Feinmotorik, die schöpferischen Kräfte und  
die Fantasie. 

 
 
Das Freispiel ermöglicht dem Kind, sich selbst und andere besser 
kennen zu lernen. Beim intensiven Spiel lernt es sich zu 
konzentrieren. 
 
Außerdem lernt es im Umgang mit anderen 
-  Gemeinschaftsfähigkeit 
-  Rücksichtnahme 
-  Hilfsbereitschaft 
-  Verantwortungsfähigkeit, 
-  sowie seine Wünsche sprachlich auszudrücken. 
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Kinder und Erzieher/in können sich zusammensetzen, um zu singen, 
Rätsel zu lösen, Geschichten zu erzählen,  
Bilderbücher zu betrachten, Spiele zur Förderung der Farbkenntnisse,  
des Gedächtnisses und der Konzentration spielen, ... 
Wir reden über bestimmte Themen/Ereignisse oder die Kinder  
erzählen eigene Erlebnisse und lernen dabei zuzuhören und einander 
ausreden zu lassen. 
 
Für einen bestimmten Zeitraum dreht sich in der Kita (fast) alles um 
ein vorgegebenes Thema. 
Das kann die jeweilige Jahreszeit sein oder die verschiedenen Feste  
wie Ostern, Weihnachten ... 
Darüber hinaus „greifen“ wir das auf, was die Kinder besonders 
interessiert und beschäftigt. 
 
Die Themen sollen Grundwissen über unsere natürliche und 
gesellschaftliche Umwelt vermitteln und werden in unterschiedlicher 
Art und Weise ausgeschöpft, wobei wir auf die Wünsche und 
Bedürfnisse der Kinder eingehen. 
 

Folgende Aktivitäten können zu den Themen  
angeboten werden: 
 
Bilderbuchbetrachtungen, Geschichten, Gespräche (Sprachpflege, 
Sprecherziehung) 
 
Bildnerisches Gestalten (Förderung der Feinmotorik, Umgang mit 
unterschiedlichen Materialien, Förderung der schöpferischen Kräfte, 
der Fantasie und der Ausdruckskraft) 
 
-  Spiele (Kreisspiele, Gesellschaftsspiele, Rollenspiele ... ) 
-  Lieder, Reime, Fingerspiele, 
 

Ziele aller Aktivitäten    
sind die Lern- und Gemeinschaftsfähigkeit,  
sowie der Abbau von Hemmungen vor anderen,  
Förderung der verschiedenen Sinne, der Konzentration,  
der Anstrengungsbereitschaft und des Durchhaltevermögens. 
Außerdem erlernen die Kinder spielerisch die Grundlagen der 
mathematischen Bildung, werden in ihrem kognitiven Denken 
gefördert und erwerben ein Verständnis von Ordnungen,  
Strukturen und Regeln. 
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Körperbeherrschung, Geschicklichkeit und Bewegungsschulung 
erreichen wir durch Rhythmik und Gymnastik, Laufspiele, 
sowie turnen an und mit diversen Geräten. 
 
 

Dazu benutzen wir an folgenden Tagen die  Turnhalle   der 
Liliensternschule: 
 
 
Tigergruppe: montags 
 
Bärengruppe: mittwochs 
 
 
 
 
 

 
 
Bitte bringen Sie Ihr Kind an dem jeweiligen “Turnt ag“ bis 
spätestens   9  Uhr   in die Kita und geben Sie Ihm Turnschuhe 
oder rutschfeste Socken oder Hausschuhe mit. 
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Frühstück 
 
Im Laufe des Vormittags, ca. um 10 Uhr, frühstücken wir  
gemeinsam.  
Die Kinder decken und dekorieren abwechselnd und selbstständig die 
Tische, achten auf Tischkultur und räumen anschließend wieder ab. 
Gegenseitige Rücksichtnahme wird eingeübt und das Essen schmeckt 
in der Tischgemeinschaft manchmal doppelt so gut. 
Anschließend können die Zähne geputzt werden.  
Auch das macht gemeinsam mit anderen mehr Spaß. 
 

 
Wir bitten Sie, liebe Eltern, Ihrem Kind eine gesunde, 
abwechslungsreiche Zwischenmahlzeit mitzugeben und generell  
 

!!!   auf Süßigkeiten in der Kindertagesstätte zu v erzichten   !!!  

 
Der Umwelt zuliebe packen Sie bitte das Frühstück Ihres Kindes nicht 
in Wegwerfmaterialien, sondern in eine Brotdose oder ähnliches ein. 
 
Den ganzen Tag über bieten wir den Kindern verschiedene Getränke 
an: 
Milch, Kakao, Früchtetee und Sprudelwasser. 
 
 
 
 
„Teegeld“ 
 
In jedem Monat sammeln wir pro Kind  3,50 Euro  so genanntes 
Teegeld ein. 
 
Von diesem Geld kaufen wir:  
Milch, Kakaopulver, Tee, Patronen für Soda Streamer, 
Papiertaschentücher, Koch- oder Backzutaten,  
kleine Preise/Gewinne für besondere Anlässe und  
Geburtstagsgeschenke für die Kinder. 
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Religionspädagogik 
 
Unsere Kindertagesstätte ist zwar keine kirchliche Einrichtung, 
trotzdem versuchen wir durch das Erzählen biblischer Geschichten 
und durch das Feiern christlicher Feste, die Kinder mit Gott bekannt 
zu machen.  
Durch den täglichen Umgang miteinander können Nächstenliebe, 
Toleranz und Rücksichtnahme aufgebaut werden. 
 
 
 
 

Geburtstag in der Kita 
 

 
 
Weil Kindern ihr Geburtstag besonders wichtig ist, versuchen wir 
diesen in der Kita schön zu gestalten und die Wünsche der Kinder 
aufzugreifen. 
 
Durch ein Frühstück für die jeweilige Gruppe Ihres Kindes können Sie 
bei der Gestaltung mithelfen.  
Es ist günstig, wenn Sie dies vorher mit uns absprechen. 
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Waldtage  -  Erlebnisraum Wald 
 
Zweimal im Monat besuchen wir, bei Wind und Wetter,  
den nahe gelegenen Wald und wollen so den Kindern  
Freude an der Natur vermitteln und ihnen einen verantwortungsvollen 
Umgang mit ihrer Umwelt nahe bringen. 
 
Im Wald findet ein Wechsel zwischen freiem und  
angeleitetem Spiel und Wissensvermittlung statt. 
 
Die Kinder gehen auf Entdeckungsreise und erlernen  
das richtige Verhalten gegenüber Tieren und Pflanzen. 
 
Alle Sinne werden eingesetzt:  
hören - lauschen, tasten – fühlen, riechen, schmecken,  
sehen – entdecken. 
 
Drei Stunden verbringen wir im Wald und frühstücken auch dort.  
 
Es wird mit „Waldmaterial“ gebastelt, entsprechende  
Lieder gesungen und Reime gelernt. 
 
Meditative Übungen bieten sich an, die Geräusche des Waldes 
werden aufgenommen, Stille wird erfahren. 
 
Auch das Kind selbst kann sich im Wald anders erleben. Es gilt, auf 
die eigenen Bedürfnisse einzugehen und auf die Signale des Körpers 
zu achten, z. B. wenn man Hunger hat oder friert. Dies ist im Wald 
besonders wichtig, weil es den Körper schützt. 
 
Im Wald wird die Selbstständigkeit des Kindes gefördert, indem ihnen 
viel Entscheidungsfreiheit gelassen wird, und sie immer mehr lernen, 
Gefühle und Bedürfnisse den anderen mitzuteilen und Ideen 
gemeinsam zu verwirklichen. 
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Kindertagesstätte im Sommer 
 
 
Im Sommer, wenn die Tage schon am frühen Morgen heiß sind,  
läuft die Arbeit in der Kita etwas anders ab.  
Das heißt, wir sind viel und lange im Freien.  
Aber auch dann kommt die Arbeit mit den Kindern nicht zu kurz.  
Draußen ist für die Kinder Gelegenheit Kontakt mit den Kindern der 
anderen Gruppen aufzunehmen und auch mit den Erzieher/innen der 
anderen Gruppen ins Gespräch zu kommen.  
Aktivitäten verschiedenster Art kommen im Sommer zum Tragen: 
Spiel mit Wasser, Spaziergänge und kleine Wanderungen, 
Picknicks, Besuch im Tierpark. 
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Wir wünschen Ihnen und Ihrem Kind eine schöne Zeit in der 
Kindertagesstätte Donsbach. 
 
Ihr Kita-Team 
 
Tigergruppe: ��
����	3�����/    (Leiter der Einrichtung)  

4	5�����	3��(	
Bärengruppe: 5���	6���	4	+����	7��(��  
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Dienstags:  Englisch 
 
Mittwochs:  Entdeckungen im Zahlenland / Mathe 
 
Donnerstags:  Sport und Spaß 
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Sport und Spaß 

Sportspiele in der Kindertagesstätte 
 
Jeden Donnerstagnachmittag gehen wir regelmäßig (außer in den 
Schulferien), in die Turnhalle. 
Bitte schicken Sie Ihr Kind  bis 14.15 Uhr  in die Kita und geben Sie 
ihm Turn- oder rutschfeste Hausschuhe mit. 
Damit Sie sich vorstellen können, wie so ein Turnnachmittag verläuft, 
hier eine  Zusammenfassung: 
 
Die Turnstunde ist folgendermaßen aufgeteilt: 
 
Aufwärmen - gezielte Beschäftigung - gemeinsames Abschlussspiel. 
 
Aufwärmen bedeutet, dass wir unsere Muskeln langsam in Schwung 
bringen durch:  
gehen - laufen, schleichen - rennen, hüpfen - springen, Laufspiele 
usw. 

 
 
Die gezielte Beschäftigung wird abwechslungsreich und jedes mal 
anders gestaltet: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
* * Spiele und Übungen zur Verbesserung der Ausdauer-

leistungsfähigkeit   (Ausdauer, Kraft, Koordination). 
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* * Schulung der Gleichgewichtsfähigkeit  
  
Die Gleichgewichtsfähigkeit ist eine Grundvoraussetzung für 
jede Bewegungshandlung. Das ständige Ausbalancieren des 
Körpers während eines Bewegungsvollzuges ist ein Vorgang, 
der zur Entwicklung, Verbesserung und Erhaltung seiner 
Qualität dauernd geübt werden muss. 

 

 
 
* * Kooperative Spiele 

 

Hierbei bewegen sich die Kinder oder turnen sie nicht für sich 
alleine, sondern suchen ich einen oder mehrere Partner.  
Das Zusammengehörigkeitsgefühl und der Teamgeist werden 
geschult. 
 

* * Übungen zur Muskelspannungs- u. Entspannungsfähigke it 
 

Diese Übungen sollen dazu beitragen, den Kindern Erfahrungen 
über  Spannungszustände der Muskulatur zu vermitteln. Es 
werden gezielt einzelne Muskeln oder Muskelgruppen 
angespannt und entspannt. 

 
Wir werden ca. 1 Stunde in der Turnhalle verbringen und gehen dann 
in die Kita zurück. 
 
Ich hoffe, dass ich Ihnen einen kleinen Einblick vermitteln konnte und 
verbleibe mit freundlichem Gruß 
 
Andreas Purtauf 
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Englisch im Kindergarten 
 
 
Englisch ist mit den Jahren die wichtigste Sprache der Welt geworden. 
Selbst die Kleinsten werden unbewusst mit englischen Begriffen 
konfrontiert. 
Zeichentrickserien, Spielfilme oder auch Spielsachen tragen englische 
Wörter, die ins Deutsche zu übersetzen sind. 
Es ist wichtig möglichst früh eine Fremdsprache zu erlernen, denn die 
optimale Phase, in der Kinder Grammatik und Phonologie einer 
Sprache aufnehmen und erlernen, liegt zwischen dem dritten und 
fünften Lebensjahr. 
Unser Ziel ist es, die Kinder spielerisch und unbefangen an die 
englische Sprache heranzuführen. 
Um die Gruppengröße klein zu halten werden 2 Gruppen gebildet. 
 

1. 14.00 bis 14.30 3 – 4 Jährige 
2. 14.30 bis 15.00 5 – 6 Jährige ( Vorschulkinder ) 

 
Beim frühen Lernen einer Fremdsprache steht im Kindergartenalter 
der Erwerb der Hör-Fertigkeit im Vordergrund. Kinder in diesem Alter 
können ja noch nicht lesen oder schreiben. 
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Durch gesungene und rhythmisch gesprochene Reime bekommen die 
Kinder ein „Gefühl“ für die Sprache. 
 

 
 
Sie hören ein neues Wort, sehen dazu Bilder, Gegenstände oder 
Bewegungen, verstehen dadurch das Wort und zeigen im Fingerspiel, 
Bewegungslied oder Tanz das Sie es verstanden haben. Einfachste 
Reime, Lieder oder Teile von Liedern können sie auch schon 
sprechen oder singen. 
 
Abwechslung erfolgt aber auch durch das arbeiten mit Arbeitsblättern. 
Diese werden aber nicht regelmäßig erfolgen, da der Spracherwerb 
und die Bewegung im Vordergrund stehen.  
 
Ramona Pick 
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Entdeckungen im Zahlenland 
 

Mathematik-Projekt in der Kindertagesstätte immer 
mittwochs 
 
Entwickelt wurde dieses Projekt von Prof. Gerhard Preiß,  
an der Universität Freiburg. 
 
Dabei geht es nicht nur darum, Kinder bereits vor der Schule mit 
mathematischen Grundzügen vertraut zu machen, sondern auch 
darum, fachübergreifende Zusammenhänge darzustellen und 
allgemeine Fähigkeiten der Kinder zu fördern. 
 
Die Zielsetzungen erfassen drei Bereiche: 
 

- Mathematische Ziele   sind das Kennen lernen geometrischer 
Formen,  

- das vertraute Anwenden der Zahlen von Eins – Zehn,  
- das überblicken können des Zahlenraums von Eins – Zwanzig  
-  
- als fachübergreifende Ziele   bauen wir ein Wissen über die 

Welt auf und vermitteln,  
- dass man diese mit Hilfe von Zahlen und geometrischen Figuren 

genauer beschreiben und wahrnehmen kann. 
 
Entsprechende Spiele und Übungen beziehen sich insbesondere auf: 
 
- Die Pflanzenwelt mit ihren Formen von Blättern und Blüten 
- Eigenschaften und Lebensweisen von Tieren 
- Takt und Harmonien in der Musik 
- Zahlen und Formen in Kunst und Kultur 
- Den ganz normalen Lebensraum des Kindes mit  
   Wohnungen, Häusern,   Straßen, Verkehr, technischen  
   Geräten und ähnlichen Dingen. 

-  
- allgemeine Ziele   sind die Entwicklung der Wahrnehmung durch 

Sehen, Hören und Tasten,  
- Förderung von Feinmotorik und Aufmerksamkeit,  
- Übungen zum Stärken des Gedächtnisses. 
- Die Kinder können ihre Wahrnehmung und Motorik verfeinern, 

Gedächtnis, Fantasie und Verstand erproben  
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Bei diesem Projekt ist das oberste Ziel, Kinder spielerisch an  
die Mathematik heranzuführen, sodass sie den Umgang mit der 
Mathematik als erfreulich und wertvoll erleben.  
 
Der Aufbau des Zahlbegriffs vollzieht sich im Rahmen von  
Erfahrungs- und Handlungsfeldern: 
im Zahlenhaus - auf dem Zahlenweg - in den verschiedenen 
Zahlenländern. 

 

Das Zahlenhaus 

 
Im Zahlenhaus besitzt jede Zahl einen festen Ort und eine Wohnung.  
Durch das Einrichten des Hauses und die Möblierung der Wohnungen 
machen sich die Kinder mit den Eigenschaften einer Zahl vertraut. 
In jede Wohnung (Gymnastikreifen) kommen Hausnummern, Bilder, 
Bälle, Bauklötze, ein Garten, Blumen, Blätter...  
 
Im Laufe der Zeit wird diese Ausstattung immer reichhaltiger.  
Sind die Wohnungen möbliert, werden die Zahlen begrüßt und nach 
verschiedenen Übungen wieder verabschiedet. 
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Die Zahlenländer 
 
In jedem Zahlenland herrscht eine bestimmte Zahl:  
Im Einerland wohnt die Eins. Dort gibt es alle Dinge nur einmal.  
Die Zwei wohnt im Zweierland, wo alle Dinge paarweise auftreten, 
usw. 
 
Am Tor zum jeweiligen Zahlenland wacht ein strenger Wächter 
darüber, dass nur passende Dinge und Lebewesen eintreten dürfen. 
Was gibt es nur einmal? Die Sonne, den Mond, meine Mutter... 
Welche Dinge treten paarweise auf? 
Welche Blumen besitzen drei, welche vier oder fünf Blütenblätter? 
Wie viele Beine hat ein Vogel, eine Katze, eine Fliege, ein Käfer... 
In den Zahlenländern löst man Rätsel, singt passende Lieder, tanzt 
und ist fröhlich. 
Durch Geschichten vom Zahlenland wird das Märchenhafte betont 
und die Fantasie der Kinder angeregt. 
 
 

Der Zahlenweg 
 
Auf dem Zahlenweg nähert man sich den Zahlen Schritt für Schritt:  
zuerst von 1 bis 10, dann bis 12 und schließlich bis 20.  
Als Material dienen Teppichfliesen, auf denen die Ziffern von 1 bis 20 
aufgemalt sind.  
Das wichtigste beim Zahlenweg ist das Zählen. 
Bei den zahlreichen Übungen werden die Ziffern in ihrer Gestalt und 
Aufeinanderfolge wahrgenommen und im Gedächtnis in der richtigen 
Abfolge und Nachbarschaft abgespeichert.  
Die Zahlen werden aktiv mit dem ganzen Körper erlebt und zugänglich 
gemacht. 
Der Zahlenweg soll dem Kind so vertraut werden wie ein täglich 
begangener Pfad mit seinen markanten Zeichen und Verweilplätzen.  
An jeder Stelle kennt sich das Kind aus und weiß, wo es sich befindet, 
was vor ihm und was hinter ihm liegt – auch wenn es die Augen 
schließt. 
 
Rita Gail 
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                                      - Notizen - 


